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An Mariä Himmelfahrt herrschte nach der Heiligen Messe mit Kräu-
tersegnung in St. Mang großer Andrang: Es gab die Kräuterboschen,
die von 20 Frauen aus dem Katholischen Frauenbund wie jedes Jahr
gebunden wurden. Stolz waren sie auf die rund 100 Kräuterboschen
und die große Kräutersäule, die den Altarraum schmückte. „Der Er-
lös aus dem Verkauf der Boschen kommt den Ministranten zugute“,
sagt Renate Freichel aus dem Vorstandsteam. Die kleinen Boschen
sollen in den Wohnungen Menschen vor Krankheiten und Unheil
schützen. ha/Foto: Werner Hacker

Kräuterboschen sind heiß begehrt
Nach einem verregneten Schindaufest 2010 folgte nun ein Altstadtfest
bei „Kaiserwetter“, bester Stimmung und viel Musik. Das Bergblick-
Trio heizte so richtig ein. Viele Gäste aus dem Ausland genossen ganz
offensichtlich die bayerische Tradition, Feste zu feiern. Der Schran-
nenplatz wurde zum „Tanzboden“ umfunktioniert, und die Bedie-
nungen hatten zusammen mit den „Brezen-Mädchen“ alle Hände voll
zu tun. Trachtenverein „Almrausch“, Kolpingfamilie und Böller-
schützen sorgten mit der Schindau-Mannschaft dafür, dass sich die
Gäste rundum wohl fühlten. cl/Foto: Uwe Claus

Schindauer feiern bei Kaiserwetter

kenhaus Füssen behandelt. Sach-
schaden hier: rund 2500 Euro.

Alkohol war am Sonntag im Spiel,
als ein 70-jähriger Radfahrer in
Halblech am Wertstoffhof eine Mo-
torradfahrerin übersah, als diese auf
die Kreisstraße 8 einbiegen wollte.
Sie stürzte, blieb aber unverletzt.
Auch der Radler kam zu Fall und er-
litt leichte Verletzungen. Da er laut
Polizei leicht alkoholisiert war, muss
nun ein Gutachten klären, ob diese
Alkoholosierung unfallursächlich
war. Der Sachschaden wird mit
1500 Euro angegeben. (p)

Beim anschließenden Sturz brach er
sich das Schlüsselbein. Die Sozia
und der Autofahrer blieben unver-
letzt. Der Schaden liegt bei rund
5500 Euro.

Vorfahrt missachtet

Ebenfalls in Schwangau hatte ein
26-jähriger Pkw-Fahrer an der Te-
gelbergstraße die Vorfahrt eines
Motorrads missachtet. Wie die Poli-
zei weiter mitteilt, stießen die bei-
den zusammen. Der Kradfahrer
stürzte. Seine Verletzungen an Knie
und Handgelenk wurden im Kran-

überholen. Der Kradfahrer prallte
mit seinem Zweirad gegen das Fahr-
zeug und wurde über den Wagen
geschleudert. Trotz des Frontalzu-
sammenstoßes erlitt er laut Polizei
nur leichte Verletzungen, die im
Krankenhaus Marktoberdorf be-
handelt wurden. Der 70-jährige Au-
tofahrer blieb unverletzt. Der Sach-
schaden liegt bei etwa 10000 Euro.

Schwerer verletzt wurde ein Mo-
torradfahrer, der eine Stunde später
zwischen Hohenschwangau und
Horn auf ein Auto auffuhr, das ver-
kehrsbedingt angehalten hatte.

Ostallgäu Ein unfallträchtiges Wo-
chenende verzeichnete die Polizei
auf den Straßen im südlichen Ostall-
gäu. Mehrere Motorrad- und Auto-
fahrer wurde dabei verletzt und
mussten in Krankenhäuser gebracht
werden. An den Fahrzeugen enstan-
den mehrere Tausend Euro Sach-
schaden. Und die Staatsstraße 2008
zwischen Seeg und Lengenwang
musste für etwa eineinhalb Stunden
total gesperrt werden.

Dort hatte laut Polizei ein 36-jäh-
riger Motorradfahrer trotz Gegen-
verkehrs versucht, ein Auto zu

Unfallträchtiges Wochenende
Zusammenstöße Etliche Verletzte und hoher Sachschaden auf Straßen des südlichen Ostallgäus
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„Wo, bitte, geht’s zum
Glück?“ als Kurgespräch
„Wo bitte geht’s zum Glück?“ Diese
Frage beleuchtet Dr. Michael Fitz
aus Stuttgart im Rahmen der Kur-
gespräche am heutigen Dienstag,
16. August, ab 20 Uhr im Franziska-
nerkloster. Der Referent stellt
neue Ergebnisse aus der Glücksfor-
schung vor. Laut Fitz liegt das
„Geheimnis des Glücks in den
Denkweisen, Zielen und Aktivitä-
ten, die einem Menschen das Gefühl
vermitteln, ein sinnvolles Leben
zu führen“. Welche Wege dazu füh-
ren können, zeigt der Referent auf
und beantwortet im Anschluss Fra-
gen. Der Eintritt ist frei, Spenden
werden erbeten. (ha)

FÜSSEN

Autofahrer übersieht
Radfahrer und flüchtet
Ein Radler wurde am Samstag Mit-
tag bei einem Unfall verletzt. Laut
Polizei war er von Bad Faulenbach
kommend in Richtung Morisse-
kreisel unterwegs. Ein bislang unbe-
kanntes Fahrzeug verließ in die-
sem Moment den Parkplatz des Le-
bensmittelmarktes. Dessen Len-
ker übersah den Radler, der ohne
Helm unterwegs war. Der 42-Jäh-
rige musste so stark abbremsen, dass
er stürzte. Hinweise auf den Auto-
fahrer, der weiterfuhr, ohne sich um
den Radler zu kümmern, nimmt
die Polizei Füssen unter Telefon
08362/91230 entgegen. (p)

Ein Flugfehler des Gleitschirmpiloten
wird von vielen als Ursache für die
Kollision verantwortlich gemacht. Be-
stätigen Ihre Ermittlungen dies?

Owsinski: Die Ermittlungen laufen
noch, eine Antwort auf die Schuld-
frage ist noch nicht möglich. Ein Pi-
lotenfehler kommt für uns genauso
in Betracht wie eine starke Wind-
böe. Erst wenn wir alle vorliegenden
Filme und Fotos ausgewertet haben,
können wir mehr sagen.

Sollte sich der Tandempilot der
Bergbahntrasse bewusst stark genähert
haben, um seinem Partner bessere
Filmaufnahmen zu ermöglichen – was
wäre die strafrechtliche Konsequenz?
Owsinski: Es handelt sich hier um ei-
nen gefährlichen Eingriff in den
Bahnverkehr. Das Strafrecht sieht
bei einem fahrlässigen Fall eine Ge-

fängnisstrafe von bis zu zwei Jahren
oder eine Geldstrafe vor, bei Vorsatz
liegt dies entsprechend höher.

Wie sieht es mit Schadensersatzfor-
derungen aus – etwa seitens der Ret-
tungskräfte oder der Bergbahn? Letz-
tere setzt für jeden Tag Stillstand ein
Minus von 25000 Euro an?
Owsinski: Das ist eine komplizierte,
zivilrechtliche Sache. Natürlich sind
die Kosten bei diesem Einsatz er-
heblich – allein jede einzelne Be-
triebsstunde der acht beteiligten
Hubschrauber kostet mehrere Tau-
send Euro. Die beteiligten Organi-
sationen werden jetzt mit Sicherheit
prüfen, inwieweit der Verursacher

in Regress genommen werden kann.
Die Unfallursache wird dabei ge-
nauso von Bedeutung sein, wie die
Frage, welche Kosten die Versiche-
rung des Piloten abdeckt.

Der Gleitschirmpilot, der einen
Mitarbeiter des Bayerischen Rund-
funks im Gurt hatte, hat sich angeblich
in die Schweiz abgesetzt. Stimmt das?
Owsinski: Die Formulierung „abset-
zen“ ist irritierend, denn der Mann
hat sich dem Zugriff der Behörden
nicht entzogen. Der Deutsche mit
Wohnsitz in der Schweiz ist nach
dem Vorfall am Tegelberg in die
Schweiz abgereist. Das ist nicht zu
beanstanden. (raf)

Schuldfrage
noch offen

Nachgefragt
»BEIM POLIZEIPRÄSIDIUM SCHWABEN SÜD/WEST

Christian Owsinski ist
Pressesprecher des Po-
lizeipräsidiums Schwaben
Süd/West in Kempten.

Das Programm heute ...
» Im Walderlebniszentrum Füssen
in der Ziegelwies findet von 9.30
Uhr bis gegen 12 Uhr die zweite
Waldmeisterschaft für die ange-
meldeten Kinder statt. Sie sollten
dem Wetter entsprechend geklei-
det sein und ein Getränk mitbringen.
» Der Tennisclub Pfronten freut
sich von 13 bis 16 Uhr, wenn vie-
le Kinder ab 8 Jahren am Schnup-
pertennis teilnehmen. Diese Ver-
anstaltung findet bei jedem Wetter
statt. Wenn es regnet, kann man
von der Tennisanlage am Rappen-
schrofenweg an der Vils in die
Halle ausweichen. Kinder, die einen
Schläger haben, sollten diesen

mitbringen. Es gibt
aber auch Leih-
schläger. Außer-
dem bitten die
Verantwortlichen,
entsprechendes
Schuhwerk zu tra-
gen, also auch
Sportschuhe für in-
nen mitbringen.

Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Treffpunkt ist um 13 Uhr an
der Tennisanlage des TC Pfronten.

... und morgen
Um 8.30 Uhr startet am Busbahn-
hof in Füssen die große Fahrt in
die Bavaria Filmstudios. Die Spar-
kasse Allgäu hat die Kosten für
den Bus der Firma Greis in Nessel-
wang übernommen. In München
erleben die Kinder dann alles, was die
Filmstudios zu bieten haben –
auch das „Bullyversum“. Die Kinder
sollten im Rucksack eine Brotzeit
und ein Getränk mitnehmen und dür-
fen ihre Tickets nicht vergessen!
Rückkehr ist am Mittwoch gegen
17 Uhr. (rea)

Ferien mit der AZ

Gondeführer Jörg Mähr (rechts) mit Tan-
ja und Thomas Feyl aus Baden-Württem-
berg überstanden die 19 Stunden in der
Gondel unbeschadet

Angespannt und erschöpft: Tegelberg-
bahn-Geschäftsführer Franz Bucher (hier
bei einem Fernseh-Interview) war mit
seiner Crew ununterbrochen im Einsatz.

Hannes Bruckdorfer, Einsatzleiter am Berg bei der Rettungsaktion, versucht mit ei-
nem improvisierten Teleskopmesser, den Gleitschirm aus den Bahnseilen zu lösen.
Das gelang jedoch erst am Sonntag den Spezialisten der Herstellerfirma aus Südtirol,
so dass die Bahn an Mariä Himmelfahrt wieder lief. Fotos: Bergwacht Füssen, Schubert

schuften. Ein Betriebsleiter muss
am Sonntag mit einer Herzschwäche
ins Krankenhaus eingeliefert wer-
den, doch Geschäftsführer Franz
Bucher beruhigt: „Er wird sich er-
holen.“ Nicht nur Bucher hat so et-
was in seiner 30-jährigen Laufbahn
noch nicht erlebt. Vom Rettungs-
einsatz ist er tief beeindruckt: „Das
war einfach toll, einfach einmalig.“

Es war 0.30 Uhr, als Roland Am-
penberger mitgeteilt hatte, dass die
Passagiere der oberen Gondel dort
übernachten müssen. Die Arbeiten
oben am Berg gingen fieberhaft wei-
ter. Unten im Tal lehnte sich man-
cher Helfer erschöpft zurück und
atmete erst einmal durch. Doch
kaum einer ging, viele blieben soli-
darisch mit den Menschen in der
Gondel und ihren Kollegen da. Das
Lächeln der Passagiere, die ab 6 Uhr
einer nach dem anderen aus dem
Hubschrauber steigen, entschädigte
für diese Mühen. »Die Dritte Seite

tungskräfte Hand in Hand. „Es hat
sich bewährt, dass wir den Katastro-
phenschutz im Ostallgäu koordi-
niert und zentralisiert haben“, be-
tont BRK-Präsidentin Christa von
Thurn und Taxis, die als Schwan-
gauerin alles vor der Haustür erlebt.

Einen wichtigen Beitrag leisten
auch die Mitarbeiter der TBB, die
wie alle anderen bis zum Umfallen

19 Stunden zuvor, am Freitag ge-
gen 13 Uhr, war ein Gleitschirm in
die Seile der Tegelbergbahn (TBB)
geflogen. In den beiden Gondeln sa-
ßen insgesamt 50 Passagiere fest.
Schon kurze Zeit später war beim
Clubheim das Rettungszentrum ein-
gerichtet worden und wuchs von
Stunde zu Stunde. Ruhig, besonnen,
diszipliniert arbeiteten die Ret-

VON ANDREA SCHUBERT

Schwangau Samstagmorgen am
Clubheim des TSV Schwangau.
Müde Bergwachtmänner ziehen sich
um, packen ihre Seile ein und wollen
nur noch eines: heim und schlafen.
Die Feuerwehr rollt Schläuche auf.
Die Hubschrauber heben ein letztes
Mal ab. Einsatzleiter Martin Steiner
von der Bergwacht Füssen schaltet
seinen Computer aus. Der örtliche
Einsatzleiter im Rahmen des Kata-
strophenschutzes, Andreas Allgaier
vom Roten Kreuz in Pfronten,
nimmt einen letzten Schluck Kaffee.

Der Tee vom Roten Kreuz ist
alle, das THW baut seine Zelte wie-
der ab. Die rund 200 Rettungskräfte
sind erledigt, aber glücklich. Roland
Ampenberger von der Bergwacht
Bayern, der für den Krisenstab die
Presse informierte, tritt ein letztes
Mal vor die Kameras: „Alle sind ge-
rettet, alle sind wohlauf.“

„Alle sind gerettet, alle sind wohlauf“
Tegelberg-Unglück 200 Rettungskräfte absolvieren Extrem-Einsatz – Erschöpft, aber glücklich


